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Warnke 's Hof.
\)  Bon Leopold Sturm.

Aachdruck verbot«» .

Zu beiden Ufern des jilberklarcn Baches, der dre Ober¬
förstern von den Aecksrn und Wiesen von Warnke's Hof
schied, standen Anna Herwald, die Tochter des wegen eines
körperlichen Leidens pensionierten Oberförsters, und Leopold
Warnte , der junge Herr des großen bäuerlichen Besitztums,
das an Wohlhabenheit manchem Gute nicht nachstcmd, gegen¬
über. Aus den hellen Augen und roten Wangen spähte die
übcrschäumende Dafeinsfrende, während die Züge Warnke's
den ruhigen, fast starren Ausdruck trugen, der eifrig schaffen¬
den Landleuten in ihrer stillen, weltentlegenen Tätigkeit nicht
selten zu Teil wird. Beide waren sie hochgewachsene Men¬
schenkinder fast über das Normalmah des Durchschnittsmen¬
schen hinaus.

„Also morgen soll es wirklich fort und in die Stadt
gehen?" fragte Leopold. „Ich kann es fast nicht glauben,
Fräulein Anna , dah Sie die Försterei verlassen wollen, in
der Sie so viele schöne Jahre verlebt haben."

„Wir haben Ihrer Frau Großmutter und Ihnen doch
schon unseren Abschiedsbesuch gemacht, Herr Wanrke," ant¬
wortete das Mädchen, von seiner Frage verwundert. „Der
neue Oberförster will in zwei Wochen einziehen, und da wird
es doch Zeit , daß wir uns auf den Weg ,nachm, denn es
ist doch noch rnancherlei zu ordnen, wie Sie selbst wissen.
Also ist unsere Uhr abgelaufen."

„Das weih ich alles," erwiderte Leopold Warnke mit
leisem Vorwurf , „aber Sie wissen doch ebenso gut wie ich,
dah es Ihnen nur ein Wort gekostet hätte und die Regierung
hätte einen Ruhesitz für Sie alle erbauen lassen. Ein gröhe-
rer Bau ist auf der Oberförsterei doch so wie so geplant."

Das Mädchen wurde rot, antwortete aber nicht. Amra
stish mit der Spitze ihres eleganten Schuhs einen Stein in
den Bach, dah das Wasser leicht aufspritzte und die kleinen
Fische, die sich ungescheut getummelt hatten, blitzschnell von
der Oberfläche des Flühchcns nach allen Seiten hin aus¬
einander stoben.

Leopold Warnkc wartete eine Minute auf Bescheid und
fuhr damr fort : „So viel ich weih, hat es Ihren Ellern
hier drau Herl recht wohl gefallen, und der neue Oberförster,
der ja unverheiratet ist. hätte im Gasthof oder im Schloff«
des Herrn Grasen oder schließlich bei mir ein Unterkommen
gefunden, bis der Neubau beendet war , der nicht lange Zeit
in Anspruch genommen haben würde, da Geld und guter
Wille vorhanden waren. Also," er stockte, und dann platzte
«r heraus , „hat es wohl an Ihnen gelegen, dah Sie alle
fortziohm. Seim Sie ehrlich, Fräulein Anna , in dieser
letzten Stunde , in der wir uns auf dem alten Grunde sehen.
Nicht wahr , Jhnm hat es nicht mehr hier in Schönbuchen
gefallm ?"

Wieder entstand eine Verlegenheitspause, in die hinein
ein Kuckuck plötzlich feinm Ruf erschallen lieh. Fräulein
Hevwald war froh, eine Ablenkung von der für sie peinlichen
Frage gefunden zu haben, sie klatschte in die Hände und
rief laut : „Wir wollen doch einmal schnell den Kuckuck fra-
gen, wie lange wir noch loben." Sie rief laut einen alten
Vers , und der Schelm unter den Vögeln lieh fein „Kuckuck"
in einem fort ertönen, dis endlich eine Pause eintrat, als
Anna schon längst ausgehört hatte, zu zählen.

„Jetzt müssen Sie fragen, Herr Warnte ", forderte sie
ihn auf, der mit dem Anfluge eines kaum bemerkbaren, lei¬
sen Lächelns dem Spiel zugohört hatte.

„Das ist ja alles Unverstand, das mache ich nicht rnit,"
sagte er freundlich ablehnend.

„Aber so tun Sie es doch, Herr Warnke," bat sie. „Und
wemr es auch eine Torheit ist. Muh man denn in unsem
jungen Jahren immer so furch-tbar verständig sei? Was,
Sie wollm nicht? Wirklich nicht? Gut, dann frage ich:
Kuckuck untern Herren, wie lange wird Herr Warnke rwch
leben?"

Da lieh der gefiederte Prophet einen auffallend lauten,
klaren Ruf vernehmen, so dah Anna Hevwald lachend sagte:
„Der Kuckuck hat sich geräuspert , um Ihnen etwas recht
Gutes zu verkündigen." Mer der Kuckuck schwieg. Und als
sie beide noch eine ganze Weile warteten, ob er nicht wie¬
der. beginnen würde, half ihnen auch das nichts. Es
blieb still.

Auf den blühenden Mädchenwangm jagte sich die Röre
und Blässe. Dann fuhr sie zaghaft, fast kleinlaut fort : „Ver¬
zeihen Sie mir , aber das habe ich wirflich nicht gewollt.
Der Kuckuck ist ein garstiges Tier , und Sie haben Recht ge-
habt, die ganze Fragerei nach der Lebensdauer ist der rein«
Unverstand."

Leopold Warnke lächelte jetzt wirklich. „Sehen Sie , nun
sind wir derselben Meinung . Wie kann überhaupt jeinand
wissen, was für dm einzelnen Menschen im dunklen Zu-
kunftsbuch verzeichnet steht? Da spielt das Schicksal oder
der Zufall eine große Rolle. Sie wissen ja , mein Vater ist
auf der Jagd im besten Mannes Mer durch eine verirrte
Kugel getötet. Wer weih, was mir also bevorsteht? Es
kann Krieg geben, ein Unglück kommen oder wer weih was.
Und das kann heute oder morgen oder in einem Monat
kommen, und wenn der Kuckuck hundertmal ruft !"

„Ich werde nie wieder fragen, wie lange ich leben soll,"
versetzte sie leise. „Aber nochmals, bitte, verzeihen Sie
mir !" Sie dachte gar nicht daran, dah der Bach zwischen
ihnen plätscherte und streckte die kleine, feste Hand gegen
ihn aus , der man es anisah, dah die Frau Oberförster es
bisher nicht geliebt hatte, ihre Tochter als ein junges Däm¬
chen zu behandeln.

Leopold Warnke faßte diese Handbewegung als eins
Einladung aus; er ttat einige Schritte zurück und sprang ge¬
wandt mit elastischem Schwünge über das Wasser fort.
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Lima streckt« ihn, heftend Sie Hand nochmals entgegen. Er
fdmttcllc sie kräftig.

„Besten Dank/' sagte er vergnügt. „Und mm wollen
wir wünschen, daß die vielen, vielen Lebensjahre des
Kuckucks für Sie Ihnen allefanit beschert werden. Dann
können Sic mir getrost ein paar davon abgeben. 4lber, Fräw
lein Anna," Sie sind mir noch die Antwort ans rneine
Frage schuldig. Fräulein Anna : Weshalb wollen Sie
nicht bei uns hier auf dem Lande bleiben? Seien Sie
aber ehrlich! Konnten Sie etwa mich nicht mehr aus-
ftehen?“

Ihre Augen trafen ihn vorwurfsvoll . „Aber, Herr
Warnke? Ich Sie nicht ausstehen? Wann hätten die Mei-
nigen und ich von Ihnen etwas anderes, als Gutes erfah-
reu? Vater sagte gestern noch, Sie seien ein Prachtmensch.
Sie nicht mehr als Nachbar begrüßen zu können, werde ihm
am schwersten."

Er hielt noch iinmer ihre Finger in den feurigen. „Ich
danke herzlich für die gute Meinung des Herrrr Oberförsters.
Aber nun bitte ich wirklich offen nud ehrlich, was zielst Sie
in die Stadt ? Soll es ein Geheimnis bleiben? Aus
meinem Mund wird niemand etwas erfahren."

Sie lachte hell auf, uird ihr Lachen klang wie das Trillern
einer Lerche. „O, nicht so feierlich. Was sollte ich Land-
gänschen für Geheimnisse haben? Gar keine habe ich.
Wer man hat so viel gehört von dem Leben in der Stadt,
von Theater, Musik, Bällen, Vergnügungen. Me Mgen-
blicke ist was anderes zu sehen. Und die vielen Läden mit
allen den schönen neuen Sachen, die seinen und geputzteri
Leute. Es geht einen ja gar nichts an, aber es freut mich
doch, wenn ich mitten dazwischen sein und so recht mit!eben
und mitgenießen kann. Da gibts keine Langeweile!"

(Fortsetzung folgt.)

Lum LeaScywir an grosse 2eit.
28. Mai 1917. Im Westen beschränkte sich die Karnpf-

tätigkei: auf Artilleriewirkung. Im Osten nahm die Ar-
lillerietättgkcit zu. — Die 10. Jsonzoschlacht flammte zum
dritten Male wieder auf. Neue große Angriffe der Italiener
richtcten sich wieder gegen die Höhen von Vodica und den
Morttc Santo . Erfolge konnten die Italiener nirgends er¬
ringen.

29. Mai 1917. Im Westen trat nach karnpfesschweren
Wochen eine Ruhepause ein. — Am Jahrestage der See»
schlecht vor dem Skagerrak wurden die Verluste bekannt ge¬
geben. Die Engländer verloren in der größten aller See¬
schlachten, der von Trafalgar , 449 Tote, am Skagerrak ver¬
loren sie 7104 Ossiziere und Mannschaften.

.10. Maj 1917. Im Westen dauerte die lebhafte Ar-
tlllerictätigkeit an. Englische Angriste an der Scarpe , bei
Monchp und Gumappe wurden verlustreich abgewiesen. —
Frankreich belegte die Kriegsgewinne mit einer 50 °/» Steuer.
— In Paris streikten etwa 30 000 Arbeiter und Arbeiter¬
innen der Rüstungsbetriebe. Es karn zu zahlreichen Stra-
ßenkundgebungen.

3' . Mai 1967. Starke Erkundungsvorftöhe der Euglärr-
der an vielen Stellen ihrer Front wurden abgeschlagen.
Am Hochbergc bei Naurey hatte ein deutsches Unternehmen
vollen Erfolg. — In Wien wurde der Reichsrat feierlich
eröffnet. Kaiser Karl verlas die Thronrede.

1. Juni 1917. Deutsche Truppen bemächtigten sich in
überraschendemAnsturm der französischen Stellungen bei
Srisson in tausend Meter Ausdehnung. — Die zehnte
Jsonzoschlacht tobte unentwegt weiter. — In Amerika nahm
die Bewegung gegen die Dienstpflicht größeren Umfang an.

2. Juni 1917. Im Westen griffen die Engländer bei
Loos, arn Souchez-Bach und bei Monchp ergebnislos an . —
Das Komitee der Soldaten und Arbeiter in Kronstadt be¬

mächtigte sich der Festung und weigerte sich, die vorläuftge
Regierung anzuerkennen.

3. Juni 1917. Bei Hulluch. Lens. Monchp und Eerify
wurden Vorstöße der Eilländer abgewiesen. — Nach
Illtägigem erbittertem Ringen konnte die zehnte Jsonzo¬
schlacht als fiir die Italiener verloren bezeichnet werden.
Insgesamt verloren die Italiener 16 000 Gefangene und
sicherlich 160 000 Tote und Verwundete.

4. Juni 1917. Im Wytschaete-Bogen steigere sich der
Artilleriekanips zu äußerster Kraft. Die Engländer stießen
an rnehreren Stellen ohne Ergebnis vor. — Die Italiener
erklärten in Vanona die Unabhängikeit ganz Albaniens unter
italienischen, Protektorat . — Die französische Kammer stellte
die Wiedervereinigung Elsaß-Lothringens mit Frankreich als
eine unabweisbare Eristenzbedingurrg für Frankreich dar.

Dem Andenken seiner lieben liiutter
f 16. Mai 1918. ;

Noch einmal hat die schöne Erde
sich Dir im Lenzesschmuck gezeigt,
dann hat des Lebens Mühsal und Beschwerde
Dein Haupt zur ew'gen Ruh geneigt.
Des Lebens Mühsal ! Wer das wüßte,
wie oft die heiße Zähre floß

. solang Dein tteuer Blick uns Kinder grüßte,
bis dann der Tod die müden Augen schloß.
Die müden Augen, die im Leben •
so treu und gut für uns gewacht;
denn Mutter fein, das heißt das Letzte geben.
was Kind erherzen glücklich macht;
das heißt Erwarten und Erfüllen,
heißt viel verstehen und verzeih'n.
Könnt ich des Herzens ganze Reu enthüllen,
ich würde doch vor Dir noch Schuldner fein.
Du wußtest es. Es stand geschrieben
in jedem liebevollen Blick.
Ach, wie so reich macht einer Mutter Lieben,
ist noch so leidvoll das Geschick.
In Geist und Wahrheit lag Dein Hoffen
ganz in Dir selbst und Gottes Huld,
gleich euren, Buch stand Deine Seele offen,
darin der Schmerz getilgt die letzte Schuld.
So träumtest Du vom ew'gcn Lande,
obgleich die Sorge mtt Dir ging
um Deine Kinder, die im Weltenbrande
die Not, der Tod, der Kanrpf der Zeit umfing.
Vollendete, die nrich geboren,
ein letzter Dank fei mein Gebet,
bis einst die Spur der schönen Passifloren
mit meines Lebens Hauch verweht.

Kanonier Emil Heymer,
I. cS'arde-Fnßartill-Regt. lErjatz-Bataillsn,.

. . . . . 1 _ , ■ - V.

Lustige Ecke.
„Es is schon witter woß los Katharinebas , Du werfchts

ach schon gelese habe, nämlich die Fühzählung und do wott
ich Dich ganz im Verttaue ebes froge, ich fein nämlich fu ge¬
wissenhaft in dere Ort denn mer müsse jo durchhalle; nruß
mer ach des Klaviehzeug, wafte, deß mer fu met dene zwa
Daumeriägel fefamme knickst— Du verstehst mich jcho, woß
ich mane, muß ich die ach omelde, Katherinebas ?" — „Och
na na Magritche, in den, Fall kannst do awer ohne Sorge
sei, die brailchst net ohsegäwe, die sein jo in de Etappe ."

Vrrainniortliche Gchriftleitung, Druck und Verlag
PH. Kleinböhl , Königftein im Taunu ».



wesirs hat sich ein großer Hilfsausschuß gebildet . Der
deutsche Botschafter Graf Bernstvrff sprach der türkischen Re¬
gierung das Beileid der deutschen Regierung aus und zeich¬
nete für die Obdachlosen 250 Pfund . Weitere Sammlungen
wurden eingeleitet . Der Rote Halbmond stellte Küchen zur
Speisung von Obdachloseir zur Verfügung.

Großer Torfmoorcn -Branv.
Wien , 4. Juni . (W . B .) Rach Meldungen der Blätter

aus Prag brennen feit Donnerstag die ausgedehnten Torf-
„wäre bei Wittingo » und die angrenzenden Wälder . 90 Hek¬
tar Torfmoor sind schon vj>m Feuer erfaßt . Der Brand
schreitet noch fort . Die umliegenden Gemeinden leiden sehr
durch die gewaltige Rauchentwicklung.

Letzte Nachrichten.
Frankfurt , 5. Juni . Arbeitspferdemarkt . Auf dem heute

vom Landwirtjichaftlichcn Verein veranstalteten - Arbetts-
pferdemarkt anr Ostbahnhof standen über 300 Pferde zum
Verkauf. Die hoher» Preise der letzten Märkte wurden er¬
reicht und zum Teil überboten . So wurden für ein Paar
erstklassige Arbeitspferde 18 000 M bezahlt . Bei den mittle¬
ren und geringeren Qualitäten war kein Sinken der Preise
Wahrzunehmen. Die überwiegende Zahl der Käufer wurde
von der Landwirtschaft gestellt. Der Markt wurde geräumt.

— Seit heute sind 20 Frauen im Auftrag der Preis¬
prüfungsstelle mit der Kontrolle der Lebensmittelpreise , be¬
sonders der Obst- und Gemüsepreisc in den hiesigen Hand¬
lungen tätig . Die Händler erhalten bei Ueberschreitung der
Preise zunächst eine Verwarnung , beim zweitenmal erfolgt
Anzeige.

Fulda , 5. Juni . Die diesjährige Bischofskonferenz wird
am 20. und 21. August in Fulda tagen.

Neue Sorgen.
Basel . 5. Juni . Im Pariser Havaskommentar vom 3.

Juni heißt es : Durch den Zufluß unserer Reserven wird
(an der Schlachtfront ) das Gleichgewicht zwischen den beider¬
seitigen Kräften allmählich hergestellt. Indessen sind die
deutschen numerisch überlegen und können eine neue Offensive
in einen» anderen Abschnitt unternehmen.

Verhalten bei Fliegerangriffen.
1. Ruhe ist die erste Pflicht . Panik ist gefährlicher als

Fliegerangriff.
2. Tuche Schutz im nächsten Haus ! Fort von der Straße!

Fort von Haustüren und Fenstern ! Reugier ist Tod!
3. Fehlt Häuserchutz, dann Niederwerfen in. Gräben oder

Vertiefungen.
1. Nachts kümmere dick um keinen Angriff.

Der Ausbau der Einkommensteuer
in Preuhen.

200 Millionen Mehreinnahmen.

Berlin , 5. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig .) Die „Täg¬
liche Rundschau " hatte geincldet , daß die im Herbst in
Preußen zu erwartende Novelle zur Einkommensteuer Mehr¬
einnahmen in Höhe von etwa 1 Milliarde Mark bringen
sollte, Nunmehr wird in der „Rordd . Allgein . Zig ." halb-
offiziös festgestellt, daß airs einer dauernden Mehrsteuer in
Preußen ein Aufiommcn von höchstens 200 Millionen Mark
für nötig erachtet werde . Es sei sogar möglich, daß die
erforderliche Summe noch darunter bleibe. Diese in mä¬
ßigen Grenzen gehaltene Mehrbesteuerung werde aber eine
völlige Aenderung im Aufbau des Sieuertorifs insbesondere
eine stärkere Progression in der Belastung der höheren Ein¬
kommen zur Folge haben müssen.

Ein britischer Torpedojäger gesunken.
Haag , 5. Juni . Reuter meldet aus London : Ein bri¬

tischer Torpedojäger sank am» 31. Mai nach einer Kollision.
Es gab fehle Opfer.

Trauring,
gezeichnet E . 6 ging verloren.
Wiederbringer erhält gute  Be»
lohnung ln der Geschäftsstelle.

ar Mehrere Frauen
oder Taglöhner '» a
für Gartenarbeit sofort gesucht.

Franz Dornauf , Kunst- und
Handelsgärtnerei , Königstein,

— Hauptstraße 1. —

Bekanntmachung für Falkenstein.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Be¬

zirksstelle für Obst vom 2. Mai 1918 , betreffend Höchst-
preise für Apfelweine (Kreirblatt Nr . 53 ) mache ich da-
rauf aufmerksam , daß sich die darin bezeichneten Höchst,
preise auch auf Speierling mit versetztem Apfelwein beziehen.

Bad Homburg v. d. H., den 28 . Mai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffo».

I . V .: A. Garnier.

Vetr. Verkehr mit Heu.
Die Ausfuhr von Heu (Wiesen- und Kleeheu ) aus

dein Obertaunuskreise ist verboten . Ebenso ist auch jede
cntgeltlicke oder unentgeltliche Abgabe von Heu innerhalb
des Kreises verboten . Wer Heu von der Wiese roeg zur

Ablieferung bringen will , hat hierüber die Anweisung feine,
Gemeindebehörde einzuholen.

Uebertretungen der vorstehende»» Berkehrsbeschränkungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zi» 10 000 Mark oder mit einer dieser Sttasen be»
straft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte
eikannt werden.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Mai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V . : A. G a r n i e r.

Wird veröffentlicht. (
Falkenstein , den 5. Juni 1918.

Der Bürgermeister : Haffslbach.

Bekanntmachung für Eppstein.
Betreffend : Festsetzung von Erzenger -, Groß¬
handels - und Kleinhandclshöchstpreisen für das
Grotzherzogtum Hessen und den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
In Abänderung der Festsetzung unter Ziffer IIII.  a . b. c.

der Bekanntmachung vom 18. April 1918 werden die Höchst,
preise für Spargel  herabgesetzt wie folgt:
a . I. Sorte . Erzeugerpreis 0.70 M.

I.Gruppe : Großhandelspreis : 0.90 M.
Kleinhandelspreis : 1.05 M.

II . Gruppe : Großhandelspreis : 6 .83 M.
Kleinhandelspreis : 0.95 M.

b. II . Sorte . Erzeugerpreis : 0.35 Jl.
I . Gruppe : Großhandelspreis : 0.50 Jl.

Kleinhandelspreis : 0.65 Jl.
II . Gruppe : Großhandelspreis : 0.42 M.

Kleinhandelspreis : 0.55 Jl.
c. Abfall . Erzeugerpreis : 0.20 M.

I. Gruppe : Großhandelspreis : 0.25 M.
Kleinhandelspreis : 0.30. M.

II . Gruppe : Großhandelspreis : 0 .25 Jl.
Kleinhandelspreis : 0.30 Jl.

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf das
Pfund und auf marktfähige Ware erster Güte . Die Erzeuger¬
preise treten am 1. Juni , die Handelspreise am 3. Juni lfd.
Js . in Kraft.

Mainz , den 28. Mai 1918.
Hessische Landesgemüsestelle.
Werner,  Regierungsvat.

Wiesbaden , den 28. Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
Eppstein , den 5. Juni 1918.

Der Bürgermeister : Münfche ».



Lebensmittel -Verkauf.
Am Freitag , de» 7. Juni ds. Js ., kommen im Rathaussaale

gegen Abgabe de? Lebensmittelkarten-Abschnittes Nr . 3 zum Verkauf:
Margarine, Sardinen, fertige Suppen , Graupen, u. Zichorie.
Gleichzeitig wird der Bezugsschein für ein weiteres >/* Pfd . 6in-
macbzucher ansgegeben.

Die Reihenfolge ist wie folgt einzuhalten:
Hrotkarlen-Nr. 201—300 vormittags von 8 — 9 Uhr,

. 301 - 400 , 9 — 10

. 401—500 „ „10 —11
, 501 - 600 .. „ 11 - 12
„ 601—800 nachmittags „ 2 — 21/s „
, 1- 100 „ .. 2V, - 3V. "
„ 101- 200 „ „ 3V, - 4Vs ,

Brotkarten find zur Kontrolle vorzulegen. Für Wechselgeld
ist Sorge zu tragen.

Königstein im Taunus , den 5. Juni 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Händler werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dah

für eine auf 250 Gramm lautende Seisenknrle nur 128 Gramm K.,A.-
Seifenpulver ausgegeben werden darf.

Königstein im Taunus , den 5. Juni 1918.
Der Magistrat . Jacob «.

Betr . Knochensammlung.
Die hiesigen Einwohner werden gebeten, die gesammelten Knochen

am Donnerstag , den 6. Juni 1918, vormittags 8—12 Uhr im hintere»
Schulgebäude am Schneidhainerweg gegen sofortige Bezahlung abznliefern.

Die Sammlung von Knochen wird in, eigenen Interesse der Ein¬
wohner dringend empfohlen, da der Stadt hierfür 1"/« des »('gelieferte»
Knochenmaterials in Form von Margarine ohne Anrechnung aus die
gesetzliche Fettration zur Verfügung gestellt wird.

Königstein, den 31. Mai 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bürokraft gesucht.
Tüchtiger Bürogehilf «, oder Gehilfin von hier oder auswärts

«öglichst sofort gesucht. Schriftliche Bewerbungen mit Gehnltsan-
fprüchen sofort erbeten.

KSnigstein im Taunus , den 3. Juni 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Holzverrteigerung.
Montag , den 10. Juni 1918, morgens9'/» Uhr a»fangend, kommt

bei Gastwirt Usinger zu Oberems aus den Distrikten Eichvsad, Berg,
Gandivrg und Hobholz hiesigen Gemeindewaldes folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

140  Eichen -Stämme von 25  fm,
31  Tannen -Stämme von 15  fm,
111 rm Eichen-Knüpprl,
44 „ Buchen-Scheit.
72 „ Reiser-Knüppel,
29 „ Tannen -Knüppel,

1000 Stück Buchen-Wellen.
oberem - im Taunus , den 4. Juni 1918.

Weil , Bürgermeister.

Städtische Kurraltiing Königstein LT.
Sonntag , den O. Juni 1918, nachmittags 4—6 Uhr,

im Königsteiner Hof

KONZ
des

Frankfurter Künstler Orchesters
Dirigent : Herr Maximilian Ullrich.

Sonntag , den 9 . Juni , abends von 7'/?—y'/s Uhr,
im Hotel Bender

K O N Z E R
des

Frankfurter Künstler Orchesters
Dirigent : Herr Maximilian Ullrich.

(Näheres siehe Plakate.)

Buchen-
Brennholz,
Rundholz , hat noch einige
Waggons per Zentner 4.50 Mk.

frei Station abzugeben.
Anfragen unter E. S . in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine vergoldete
Bronzependiile£ .
Kaufen. Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

I fflllMAlliN mit Geheimfachmimt».eisern Kassette
einfaches Büffet, Tifche u. Ver¬

schiedenes zu verkaufen
Restaurant, ;Taunus ", Eppstein.

Ce1chter3 Driiclt harren
zu verkaufen

I-ischbach i. T. , Paradiesweg 1.

Eine Iiege  mit
Mutterlamm

zu verkaufen
Schneidhainerweg 24, 'Königstein.

72 L Bokhunä
sofort  zu Haufen gesucht.

Heilstätte Ruppertshain.

n Altertümer ! !
Alte Möbel. Holr- u. Porzellanfiguren,
gemalte Porzellane, Zinn , u Ton¬
sachen, Uhren, Bilder , Stickereien

uiw. kaust H. Duchmann,
Königstein i. T., Schneidhainer
Weg 14a pari . sPostkarte genügt».

Friseurlehrling
sucht Wilh. Kraft , Hofheim(Taunus).

.?u?c Fahrkuh
im Juni das 3. mal kalbend, ist ab-
zugeben Schlostborn , Weiherstr. 40.

Die Strahen und Plätze in
hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von irachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung ivird unnach-
sschtlich bestraft.

Königstein . den 22. Mai 1918.
Die Polizeiverwaitung.

llliili
Kurzbriefe

(Kartenbriefe)
sind für prirmtbedars sehr gut ver¬
wendbar und ersparen die teueren

Brieshüllen.
Mit doppelter Einlage,
mit einfacher Einlage und
ohne Einlage, sowieFeldpostkarzbriefea

zu haben in der
Druckerei Pb . Kletnböbl,
Fernruf 44 König tein yauptstr. 41.
MMWMMMM

Lnndmirtfdiaftl.
ITlafdiinen.

Wer
übernimmt Vertretung?

E. Bernstein & Co.,
Frankfurt a . Main,

— Habsburger Aller 33, —
Fernsprecher Hansa 1801.

„Kurhaus Taunusbtiüi"
Kelkheim im Taunus Linie Höchst - Königstein

Direkt im Walde gelegen, vollständig neu hergerichtet , hält sich
für Nervenkranke und Erholungsbedürftige bestens empfohlen.

Zur Nachkur besonders geeignet . Gute Verpflegung.

Fernruf Nr. 9. Besitzer : Paul Braun.
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